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SMWitüNg,Druck und Verlag von Georg Eauerborn in Montabaur.

Geschäftsstelle: Peterstorstraße 1. — Postscheck-Konto Nr. 22 244 Frankfurt a. M

(Doniabaur , Montag, den 9. September 1918.

Anzeigengebühren für die
6-gefpaltene kleine Zeile oder

deren Raum 20 Pfg°

ReSamen d. Doppelzeüe 40Pfg.

Anzeigen finden im ganzen
Kreise wirksamste Verbreitung.

Beilagen nach Übereinkunft.

Bestellungen werden jederzeit
angenommen.

Telegramm -Adresse:
Kreisblatt Montabaur.

51. Safirgang.

Amtlicher Teil.
* Wiesbaden,  den 30. August 1918.
5 Im Anschluß an meine Verfügung vom 27. März
v Is . kr . I 13 F . 710 teile ich ergebenst mit , daß der
| nsionskassenverband für Gemeindeforstschutzbeamte des

yierungsbezirkes Wiesbaden zu Wiesbaden angewiesen
i üben ist, die Zahlung der Kriegsbeihilfen und Teue-
4 Agszulagen an die in den Ruhestand versetzten Ge-
J rindeforstschutzbeamten des hiesigen Bezirkes bezw. an
n Ĥinterbliebenen von Gemeindeforstschutzbeamten, soweit
J ife gesetzlichen Anspruch auf Witwen- und Waisenver-
« yung haben, zu bewirken, nachdem die an den Verband
> geschlossenen Waldeigentümer sich fast einstimmig für
L , Zahlung dieser Zulagen ausgesprochen haben,
r Es kommen daher vom 1. April d. Is . ab an 27 in
fl fRuhestand versetzte Beamte und an 40 Witwen und
jj Kaisen Beihilfen im Gesamtbetrag von jährlich 13 221
I arf zur Auszahlung.
D Ich ersuche ergebenst, dir an den Pensionskassenverband
^ geschloffenen Gemeinden pp. hiervon in geeigneter Form
L Kenntnis setzen.
" Der Regierungspräsident.

I . V. : Springorum.
* *

Veröffentlicht.
Montabaur,  den 6. September 1918.

Der Landrat : Bertuch.

planschen Strafen entgegentreten. Säumige wollen Sie
mir unverzüglich zur Anzeige bringen. Die versäumten
Abnahmen sind sofort zu beantragen.

Der Kgl. Landrat : Bertuch.

«etr. Seulirservvg.
Ich habe Veranlassung auf die Bestimmung des § 5
Bekanntmachungüber den Verkehr mit Heu aus der
te 1918 vom 12. Juni d. Is . hinzuweisen. Danach
auch Grummet  als Heu und darf nicht frei ge-

>delt werden. Für Grummet kommen also die oben
ichneten Bestimmungen über den Verkehr mit Heu zur

Sendung.
- « Insbesondere mache ich nochmals auf die im § 3 a.
hl. D. vorgeschriebene Anmeldepflicht aufmerksam und er-
ui «he diejenigen Herren Bürgermeister, welche die Nach-

nsung über die angezeigten Erntemengen noch nicht
r: >zw. unvollständig eingesandt habest, die geforderte Nach-

nsung nunmehr bis spätestens 25 . September d. Is.
j i die Verteilungsstelle des Kreises einzureichen. Dabei

, nb die Wiesenbesitzer bezw. Pächter, welche kein» Anzeige
'̂Mattet haben, namhaft zu machen.

Montabaur,  den 6. September 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Bertuch . ,

pdie Herren Bürgermeister der Landgemeinden
des Kreises.

Unter Hinweis auf meine Bekanntmachung in Nr. 131
s: Kreisblattes für 1918, betr. Anzeige derjenigen Ge-
: ttbebetriebe , welche Luxusgegenstände nach § 8 des
*1 venumsatzsteuergesetzes im Kleinhandel absetzen, ersuche

die Herren Bürgermeister, Namen und Sitz dieser Un-
knehmen innerhalb 8 Tagen der Kreiskommunalkasse
«zeigen. Fehlanzeige ist nicht erforderlich.

Welche Gegenstände als Luxusgegenstände anzusehen
ist in der oben bezeichneten Bekanntmachung gesagt.

Montabaur,  den 7. September 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

Bertuch,  Kgl . Landrat.

Montabaur,  den 6. September 1918.
- An die Herren Bürgermeister des Kreises.

«Ich habe in letzter Zeit vielfach die Wahrnehmung
^acht, daß genehmigungspflichtige Bauten ohne vor-
ÜBje Genehmigung des Landrotsamtes bezw der Kriegs-
^ telle ausgeführt und bezogen bezw. in Benutzung
Ütotturtm werden, bevor die eine oder andere vorgeschrie

Rohbau- oder Gebrauchsabnahme stottgefunden hat.
. Unter Bezugnahme auf meine Kreisblaitverfügung vom

17 und eine diesbezüglicheV rordnung der Kom-
^ >dantur zu Coblenz vom 30. 5. 17, KreiÄbl. Nr. 87 weise

wiederholt darauf hin, daß derartige eigenmächtige
Ölungen verboten und strafbar sind.
Die Herren Ortspoüzeiverwalter wollen dies in Zu-
gt beachten. Es darf weder ohne vorherige Geneh-
fung gebaut werden,, noch darf , ein Bauwerk, für wel-
1 die Genehmigung erteilt worden ist, in Benutzung
wMmen werden, bevor die baupolizeiliche Abnahme
gefunden hat. Für die Folge werde ich eventl. noch

mir bekannt werdenden Uebertretungen mit exem

Betrifft Edelobst.
Die Bestimmungen der Reichsstelle für Gemüse und

Obst für den Verkehr mit Edelobst find nunmehr erschienen.
Danach gilt als Edelobst ausschließlich allerfeinstes

chon bisher in Stückfrüchten gehandeltes Obst, das voll¬
kommen ausgebildet, ohne Schönheitsfehler und ohne Be-
chädigung sein, den anerkannt 'besten Sorten angehören

und das für die betreffende Sorte festgesetzte Mindestge-
wicht aufweisen muß.

Für Edelobst ist kein einheitlicher Höchstpreis festge-
etzt, sondern es ist angeordnet, daß ihn die Bezirksstelle
ür jeden einzelnen Fall festgesetzt. Im allgemeinen soll
ür Edelobst ein Preis von Mk. 80 — per Zentner nicht
Iberschritten werden. Es kommen also Sätze von mehr
als Mk. 35.— (Preis für Tafelobst) bis zu Mk. 80.—
per Zentner in Betracht, ganz ausnahmsweise kann der
Satz von Mk. 80.— bis zu Mk. 100.— festgesetzt werden.
Die Bewertung erfolgt, wie bereits erwähnt, durch die
Bezirksstelle. Hierbei darf die Größe der einzelnen Stücke
nicht von ausschlaggebender Bedeutung sein. Die Reichs¬
telle hat für die meisten der in Bestacht kommenden
Sorten eine Gewichtsgrenzefestgesetzt, welche erreicht sein
muß, wenn Aepfel oder Birnen als Edelobst bezeichnet
werden sollen.

Wenigstens 175 Gramm.
Der Apfel aus Croncels, die Canada -Reinette. der

gelbe Bellefleur, der gelbe Edllapfel , die Goldreinette von
Blenheim, der Schöner von Boskoop.

Wenigstens 140 Gramm.
Der Gravensteiner, der Ribstons Pepping , der weiße

Winterkalvill und die Wintergoldparmäne.
Wenigstens 100 Gramm.

Die Ananas Reinette, die Cox Orangen-Reinette, die
von Zuccalmaglios-Reinette.

Wenigstens 175 Gramm.
Die Diehls Butterbirne , die Edelcrasane, die Herzogin

von Ängoulöme, die Lectierbirne, die Bereins-Dechants-
birne und die Winter-Dechantsbirne. ,

Wenigstens 140 Gramm.
Die Birne von Tougre, die gute Louise von Avran-

ches, die Hardenponts Butterbirne und die Olivier de
Serres.

Wenigstens 100 Gramm.
Die Josephine von Mecheln, die Liegels Butterbirne.
Sorgfältige, eine gute Ankunft oewährleistende Ver¬

packung ist Bedingung für jeden Versand von Edelobst.
Der Erzeugerpreis umfaßt die Kosten der Beförderung

zur nächsten Verladestelle und der Verladung im Bahn¬
wagen oder im Schiff, msthin auch die Aberntung
des Obstes.

Wenn im einzelnen Falle über die Bewertung von
Edelobst Zweifel entstehen, so ist dies der Bezirksstelle zu
melden, die durch einen Sachverständigen den Wert des
Obstes feststellen läßt.

Der Versand von Edelobst erfolgt ausschließlich an
Kommunalverbände, die von der Reichsstelle bezeichnet
worden sind. Verfügungen für Edelobst sind bei der
Geschäftsabteilung rechtzeitig anzufordern. Der empfan¬
gende Kommunalverband hat seinerseits beim Eintreffen
der Ware eine sorgfältige Nachprüfung dahin vorzunehmen,
ob tatsächlich nur Edelobst geliefert worden ist.

Wrcsbaden, ^ 4 ^ept . 1918.
Frankfurt a. M.,

Bezirksstelle für Gemüse und Obst
für den Regbez. Wiesbaden.

Der Vorsitzende:
Droege,  Geh . Reg.-Rat.

Deutscher Tagesbericht.
WTB Großes Hauptquartier , 7. Sept . 1918. Drahtb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht

und Generaloberst von Boehn.
Nördlich vvn Langemarck machten bayerische Truppen

bei örtlichen Vorstößen mehr als 100 Gefangene.
Südlich von Ypern  schlugen wir mehrfache Angriffe

der Engländer zurück.

An den Schlachtfronten entwickelten sich heftige Jn-
fanteriegefechte im Vorgelände unserer Stellungen.

Unsere Nachhuten zwangen den Feind in der Linie
Finis -Licramont-Longvesnes zur Entwicklung und zu ver¬
lustreichen Angriffen.

Unsere Schlachtflieger griffen feindliche Kolonnen beim
Uebergang über die Somme Brie - St . Christ  mit Er-
olg an.

An der Somme und Oise ist der Feind über Chauny
zurück ur ‘ - "m Abend den Kampf mit unseren Nach¬
huten i : >^ m Aubigny-Villequier-Aumont . Zwischen
Oise mw -nsn lebhafte Vorfeldkämpfe, beiderseits von
Vauxaillon wurden stärkere Angriffe des Feindes abge¬
wiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Oestlich von Vailly  stehen wir an der Aisne in Ge¬

fechtsfühlung mit dem Feinde.
Auf der Höhe nordöstlich von Fismes wiesen wir er-

«eute Angriffe der Amerikaner ab.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludeudorff.

WTB Großes Hauptquartier, 8. Septbr . (Amtl. Drahtber.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Jnfanterieabtellungen brachten aus belgischen Linien
östlich von Merkem Gefangen« zurück. Nördlich von
Armentieres wiesen wir erneute Angriffe der Engländer ab.

An der Schlachtfront stehen wir überall in
nnseren neuen Stellungen . Der Feind suchte gestern
südlich der Straße Pöronne-Cambrai mit stärkeren Kräf¬
ten an sie heranzukommen. Nachhuten stellten ihn zum
Kampf, wichen überlegenem Gegner kämpfend aus und
schlugen am Abend westlich der Linie Couzeaucourt-Epehy-
Templeux heftige Angriffe ab.

Beiderseits der Somme ist der Feind auch gestern nur
zögernd gefolgt. Wir stehen mit ihm in Linie Vermand-
St . Simon und Au Crozat-Kanal in Gefechtsfühlung.

Nördlich der Aisne hat sich der Artilleriekampf ver¬
stärkt. Westlich von Prvmontre -Brancourt scheiterten
starke Teilangriffe des Gegners. Südlich der Ailette hat
sich der Feind an unsere Linien nördlich von Vauxaillon
herangearbeitet. Starke Angriffe zwischen Vauxaillon
und westlich von Vailly, die sich bis zum Abend mehrfach
wiederholten, wurden abgewiesen.

Zwischen Aisne und Vesle ließ die Kampftätigkeit nach.
Der Erste Generalquartiermeister: Lndendorff.
Abendbericht über die Kriegslage.

WTB B er l i n , 8. Sept . (Amtlich) Von den Kampf-
ftonten nichts Neues.

Berlin,  7 . Sept . (WTB . Amtlich.) An der eng¬
lischen und nordfranzöstsche« Küste versenkten unsere
U-Boote 12000 Brutto Registertonnen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die srobrüsige Riiikimleguug der
devtlche« Linien vollendet.

TU Berlin,  8 . Sept . Am 8. August erfolgte der
englisch-französische Angriff gegen die Armee von Marwitz,
der zum.Einbruch zwischen Ancre und Avre führte und
in seiner Folge- den Entschluß der deutschen Obersten
Heeresleitung zu einer großzügigen Rückverlegung ihrer
Linien veranlaßt«. Am 8. September meldet der deutsche
Heeresbericht, daß die deutschen Truppen überall in
ihren neuen Stellungen  stehen . Genau einen
Monat haben die Engländer und Franzosen also gebraucht,
um das Gelände in verlustreichen Kämpfen gegen zähe
Nachhuten mühsam und blutig wieder in ihren Besitz zu
bringen, das die Deutschen Ende März in 8 Tagen in
unerhört raschem und erfolgreichem Vorstoß durchmaßen.
Wie der deutsche Heeresbericht am Tage des Ueberraschungs-
erfolges Haigs zwischen Ancre und Avre offen meldete:
Der Feind ist in unsere Stellungen eingebrochen, so meldet
er am 8. September eberflo kurz, daß die Deutschen in
neuen Stellungen stehen. ^ . . _

Der Rückzug über dieses Gelände, das noch bte Spuren
der Zerstörung von der deutschen Frontverlegung aus dem
Jahre 1917 trägt, das die schauerliche Sommewüste birgt,
im Osten von der kilometertiefen Trichterzone vor der
Siegfriedstellung begrenzt wird , während im Westen an
der im Bewegungskrieg erstarrten Front Engländer und
Franzosen eine neue Todeszone schufen, dieser Rückzug
stellte bei den beschränkten, hier zur Verfügung stehenden
Verbindungslinien unerhörte Anforderungen an Truppen
und Führung . Planmäßig reihte sich eine Frontverlegung
an die andere. Wo dem Gegner örtliche Einbrüche in
die von Tag zu Tag sich verschiebenden Linien gelangen,
wurde ihre Wirkung durch Gegenangriffe oder großzügige
operative Maßnahmen stets aufgehoben. Die nächtliche



Ablösung »om Feinde gelang fast immer unbemerkt und
ohne größere Opfer , die die Natur von Rückzugsgefechten
bedingt . Der beste Beweis dafür sind die geringen Ge¬
fangenen - und Beutezahlen , die die Engländer und Fran¬
zosen im späteren Verlauf der Kämpfe melden konnten
Kriegsmaterial , Munition und Verpflegung , nüe alles,
was dem Feinde von Wert sein könnte , konnte rechtzeitig
und in Ruhe zurückgeführt werden.

Die Deutschen find jetzt wieder in gewohnte Gegenden
mit all ihren Hilfsmitteln herangekommen . Engländer
und Franzosen lieg-m nach einem unerhört verlustreichen
und anstrengenden Vormarsch in einer Zone des Todes
und der Verwüstung , die sie größten Teiles selber ge¬
schaffen haben . Bewohnbare Dörfer und Städte gibt es
hier längst nicht mehr , und was die Engländer und Fran¬
zosen vor der demschen Siegfriedstellung im Jahre 1917
an Barackenlagern und sonstigen Unterkünften neu ge¬
schaffen haben , haben die Deutschen jetzt auf ihrem Rück¬
zug zerstört . Ebenso wurden alle Unterstände und Stollen
gesprengt , alle Neubauten an Straßen und Bahnen ver¬
nichtet, alle Brunnen und alle Wasserwerks zerstört.

Unzeschwächt in Kampfkraft und Selbstvertrauen sehen
Führung und Truppe den noch bevorstehenden Kämpfen
entgegen.

Ei« Sdtibge&ang Wdenburgs
an Das deutsche Volk.

Berlin,  4 . Sept . (Amtlich).
Wir stehen in schwerem Kampfe mit unseren Feinden.

Wenn zahlenmäßige Ueberlegenheit allein den Sieg ver¬
bürgte , läge Deutschland längst zerschmettert am Boden.
Der Feind weiß aber , daß Deutschland und seine Ver¬
bündeten mit den Waffen allein nicht zu besiegen sind.
Der Feind weiß , daß der Geist,  der unseren Truppen
und unserem Volke innewohnt , uns unbesiegbar
macht . D̂eshalb hat er neben dem Kampf gegen die
deutschen Waffen den Kampf gegen den deutschen
Geist  ausgenommen . Er will unseren Geist vergiften
und glaubt , daß auch die deutschen Waffen stumpf werden,
wenn der deutsche Geist zerfressen ist. Wir dürfen diesen
Plan des Feindes nicht leicht nehmen.  Den Kampf
gegen unseren Geist führt der Feind mit verschiedenen
M ' tteln , indem er zum Beispiel durch Flugschriften im
Innern und auch an der Front auf unsere Truppen und
unsere Bevölkerung einzuwirken versucht.

Den Feldzug gegen unseren Geist führt der Feind
mit verschiedenen Mitteln : überschüttet unsere Front nicht
nur mit einem Trommelfeuer der Artillerie , sondern auch
mit einem Trommelfeuer von gedrucktem Papier . Seine
Flieger werfen neben Bomben , die den Leib töten , Flug¬
blätter ab , die den Geist töten sollen . Unsere Feldgrauen
lieferten an der Westfront von diesen feindlichen Flug¬
blättern im Mai 84000 , im Juni 120000 und im Juli
300000 ab . Eine gewaltige Steigerung . Im Juli 10000
Giftpfeile täglich . 10000mal täglich der Versuch, dem
Einzelnen und der Gesamtheit den Glauben an die Ge¬
rechtigkeit unserer Sache und die Kraft und die Zuversicht
zu dem Endsieg zu nehmen . Dabei können wir damit
rechnen, daß ein großer Teil der feindlichen Flugblätter
von uns nicht aufgefunden wird . — Der Feind begnügt
sich aber nicht nur damit , den Geist unserer Front anzu¬
greifen, er will vor allen Dingen auch

de» Geist i» der Heimat vergifte».
Er weiß, welche Quellen der Kraft für die Front in der
Heimat ruhen . Seine Flugzeuge und Ballons tragen
zwar die angehängten Flugschriften nicht weit in unsere
Heimat ; fern von ihr liegen ja die Linien , in denen der
Feind vergebens - um Waffensieg ringt . Aber der Feind
hofft , daß mancher Feldgraue das Blatt , das so harmlos
aus der Luft heruntergeflattert ist, nach Hause schickt.
Zu Hause wandert es dann von Hand zu Hand , am
Biertisch wird es besprochen, in den Familien , in den
Nähstuben , in den Fabriken , auf der Straße . Ahnungs¬
los nehmen viele Tausende den Giftstoff in sich auf;
Tausende wird die Last , die der Krieg ihnen ohnehin
dringt , dadurch vergrößert und der Wille und die Hoff¬
nung auf den siegreichen Ausgang des Krieges dadurch
genommen . Alle diese schreiben dann wieder von ihren
Zweifeln an die Front , und Wilson , Lord George und
Clemenceau reiben sich die Hände ! Der Feind greift den
Geist der Heimat auch sonst noch an . Die unsinnigsten
Gerüchte, geeignet , unsere innere Widerstandskraft zu
brechen, werden in Umlauf gesetzt. Wir stellen sie gleich¬
zeitig in der Schweiz , in Holland und Dänemark fest.
Von dort breiten sie sich wellenartig über ganz Deutsch¬
land aus . Oder aber sie tauchen gleichzeitig, in un¬
sinnigen Einzelheiten übereinstimmend , in den entlegensten
Gegenden unserer Heimat auf . in Schlesien, in Ostpreußen
und im Rheinland , und nehmen von da aus ihren Weg
über das übrige Heimatgebiet . Auch dieses Gift wirkt
auf Urlauber und fließt in Briefen zur Front . Und
wieder reiben sich die Feinde die Hände ! Der Feind ist
klug. Er weiß für jeden das Pülverchen zu mischen.

Die Kämpfer a« der Front lockt er.
Ein Flugblatt lautet : „Deutsche Soldaten ! Es ist eine
schändliche Lüge , daß die Franzosen die deutschen Ge¬
fangenen mißhandeln . Wir sind keine Unmenschen.
Kommt nur getrost zu uns herüber ! Hier findet ihr rück¬
sichtsvollste Aufnahme , gute Verpflegung und friedliche
Unterkunft ." Man frage hierzu die tapferen Männer,
denen es unter unsäglichen Mühen gelang , der feindlichen
Gefangenschaft zu entrinnen . Ausgeplündert bis auf das
letzte, im Drahtpferch ohne Obdach durch Hunger und
Durst für verräterische Aussagen gefügig gemacht oder
durch Schläge und Bedrohung mit dem Tode zum Ver¬
rat an den Kameraden gezwungen , auf dem Transport
zur schweren Arbeit von der französischen Bevölkerung
bespien, mit Unrat beworfen!

So sieht in Wahrheit das Paradies aus , das der
Feind vorgaukelt . '

Auch nachgedruckte Originalbriefe von Gefangenen
werden abgeworfen , in denen diese schildern, wie gut es

ihnen gehe. Gottlob wird es in England und Frank - l schaffen, und unsere Armeen wirkten dabei mit , dem J ' §
reich auch noch anständige und menschliche Komman - umstürzlerischen Elementen aufgewühlten Lande dieE
danten von Gefangenenlagern geben ; sie sind aber die zu bringen , in deren Schutz der Aufbau des Staate ; ,
Ausnahme . Und die Briefe , die der Feind abwjrft , sind ginnen konnte . Emporgehoben und getragen von
nur 5 4 verschiedene. Diese aber sendet er in vielen Tau - breiten Maffe deS ukrainischen Landvolkes und der k
senden von Exemplaren vervielfältigt . nung liebenden Bürgerschaft haben Euer Durchlaucht d»

Kleinmütige schüchtert der Feind ein : „Euer Kampj ist mit Umsicht und Tatkraft die Ukraine zu einem ne,
aussichtslos. Amerika wird Euch den Garaus machen, ordneten Staatswesen auszubauen begonnen und (
<£ ure U-Boote taugen nichts. Wir bauen mehr Schiffe als Schaffung von Recht und Gesetz die Grundlage fürs,
sie versenken. Euer Handel ist vernichtet. Wir sperren Euchlheit und Ordnung gelegt. Der Bürger kann künftig^
nach dem Kriege die Rohstoffe ab ; dann muß DeutschlandsIgestört seinem Gewerbe nachgehen und der Bauer
Industrie verhungern . Eure Kolonien seht Ihr niemals ISicherheit seine Scholle bebauen und die Früchte
wieder." So klingt es aus seinen Flugblättern , bald Lockung, Arbeit genießen . Viel bleibt noch zu tun übrig,
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bald Drohung
Wie steht es i » Wirklichkeit?

Wir habe» im Osten Frieden erzwungen «nd
stnd stark genng, es auch im Weste» zu In«, trotz
der Amerikaner. Aber stark und einig wüjfitii .

u ^ m. h? d° s BÄ

Er will UNS den Glauben und die Zuversicht, den willen ^ ^ ^ ^ ^ ^ _ _ ^ ^ ^ ^  ^
uixi>.toe Kraft itê inen. Warum sucht der Feind immer I^ cht der zuversichtlichen Hoffnung Ausdruck geben^
noch nach Bundesgenossen tm Kampf gegen uns ? Warum politischen und wirtschaftlichen Beziehungen zwis
hetzt er schwarze und andere Farbige gegen deutsche Soldaten . Deutschland und der Ukraine , die zu wechselseitiger
^ ' irrV '" 5’ ^ '"chten wrll . gänzung berufen erscheinen, sich immer fester und in

wieder anderen sagt der Fernd .-. „Ihr Deutschen, Lure ^ st^ ten mögen
Regierungsform ist falsch! Kämpft gegen die Hohen- ! " ' -
zollern, gegen den Kapitalismus , helft uns , — der Entente " Der Hstman antwortete in ukrainischer Sprache:
—, Luch eine bessere Staatsform zu geben !" Der Feind Mit dem Gefühl tiefster Dankbarkeit habe ich
weiß genau, welche Stärke unserem Staat und unserem ! gnädigen Worte vernommen , welche Ew . Majestät
Kaiserreich innewohnt . Aber gerade eben deshalb bekämpft er sie. chich zu richten geruht haben . Diese Worte werden

Der Feind versucht auch, alte Wunden im deutschen der ganzen Ukraine einen tiefen und dankbaren Widey
Volkskörper aufzureißen . Mit seinen Flugblättern und finden . In den durch den jetzigen Krieg entstanden,
durch Gerüchte versucht er, Zwietracht und Mißtrauen furchtbaren Leiden sind als leuchtende Sterne des |
unter den Bundesstaate» zu säe». Wir beschlag- künftigen Friedens die Nationalgefühle der bisher unfrei,
nahmten am Bodensee viele Tausende Flugblätter , die Völker erwacht. Durch die'  mächtige Unterstützung
nach Bayern geschafft werden und gegen die Norddeutschen Deutschen Reiches und seiner hohen Verbündeten hat
aufreizen sollten. Was der jahrhundertelange Traum der ukrainische Volk die völkerrechtlichen Grundlagen für f,
Deutschen war und was unsere Väter uns erstritten , das !staatliche Selbständigkeit und Unabhängigkeit erwor
)eutsche Kaiserreich, wollen . sie zerstören und Deutsch- Der Ausbau dieses neuen Staates verlangt von mir
^and zur Machtlosigkeit des 30jährigen Krieges verurteilen , meinen Mitarbeitern die größten Anstrengungen . Taimen

Auch unsere Bnndestrsue zu unsere « Berbün - allergnädigsten Empfang , den mir Ew . Majestät gewähi §
bete» will der Feind erschüttern. Er kennt nicht deutsche haben, wird das ganze ukrainische Volk als ein Zeich«
Art und deutsches Manneswort . Er selbst opfert seine des Wohlwollens Ew . Majestät für die junge Ukraii
Verbündeten . ansehen und uns Kraft verleihen zur Durchführung da

Wer Englands Verbündeter ist, stirbt daran, unser noch harrenden schweren Aufgaben. Ich darf mi I
Und schließlich versendet der Feind nicht den ungefähr - Ew . Majestät der zuversichtlichen Hoffnung Ausdruck m : A

ichsten seiner ln Druckerschwärze getauchten Giftpfeile, ! dre schon so glücklich emgeleiteten politische»Wf
wenn er Aeußerungen deutscher Männer und deutsche wrrtschasillchen Beziehungen zwischen dem mächtig- |6
Zeitungen abwirft Die Aeußerungen deutscher Z^ Deutschen R -nche und der Ukramesich immer mehr m
tungen sind aus dem Zusammenhang gerissen. Bei j Au werden zum Segen beider Volkes Im Namen ,
Aeußerungen Deutscher, die wiedergegeben werden , denkt ^unkbaren ukrainischen Volkes ^ hebe ich als Hetman 0,
!>aran , daß cs Verräter am Vaterlande zu jeder Zeit au I ba§f Wohl Ew . kaiserlichen u,
gegeben hat , bewußte und unbewußte . Meist sitzen sie königlichen Majestät und auf die glorreiche Zukunft a
im neutralen Ausland , um nicht unseren Kampf und un - ^ ^ " und treuen deutschen Volkes
sere Entbehrungen teilen zu müssen oder als Hoch- Der Empfang hatte emen überaus freundschaftliche..^ f
Verräter gerichtet zu werden . Auch die Verfechter extremer und herzlichen Charakter . Um drei Uhr verabschledetefiM
Parteirichtungen dürfen nicht den Anspruch erheben, für der Hetman von Seiner Mazestat und trat die Ruckre,
die Allgemeinheit des deutschen Volkes zu sprechen. EZ !" ^ Berlin an.
ist unsere Stärke , aber auch unsere Schwäche, daß wir ! WTB Berlin,  7 . Sept . Staatssekretär von Hi
auch im Kriege jede Meinung ungehindert zu Worte gab heute dem Hetman der Ukraine im Kaiserhof
kommen lassen. Wir dulden bisher auch den Abdruck !Frühstück.

ed

vch

der feindlichen Heeresberichte und der Reden der feind¬
lichen Staatsmänner , die mit Angriffswaffen gegen d,n I 3
Geist des deutschen Heeres und Volkes sind, in unseren ^ , iigen
Zeitungen . Dies ist Stärke , weil es Kraftbewußtsein Fliegerangriff auf Mannheim u . Ludwigshafe «. ^ld
beweist. Es ist aber eine Schwäche, weil es duldet , r „ . „ ^ Zur

daß des Feindes Gift bei uns Eingang findet . _ t ? aQr '| rut )CL 7‘ ®ept R nachmittag zw,sch 1% r
Darum deutsches Heer und deutsche Heimat ! Wenn 2. unb 3..^ f AA Mannheim und Ludrmgshafen vor

Euch einer dieser ausgeworfenen Giftb7ocken in derSüßeren  Anzahl durch Jagdflieger geschützte Bom- Dbei

Form eines Flugblattes oder eines Gerüchts  vor die Aflugzeuge , angegriffen . ' Der Angriff wurde dank vck ^
Augen oder Ohren kommt , so denkt daran , daß er vom Archer Abwehr durch Kampfflieger und Flaks abz^ bies
Feinde stam  mt . Denkt daran , daß vom Feinde nichts Mgen . D -eabgeworfenen Bomben verursachten kemerl-
kommt , was Deutschland frommt . Das muß sich jeder IPAuen - und  nur geringen Sachschaden . Vorläufig find lufe;
sagen, gleichgiltig welchem Stamm oder welcher Partei 2 feindliche Flugzeuge als abgeschossen gemeldet . 1 IQIa]
er angehört . Tritt zu einem jemimd , der zwar dem mam San Oamim 1
Namen und der Abstammung nach ein Deutscher; ist, der AaUÜAE-Wö UW ! OhmSi«  j mb
aber seinem Wesen nach im Feindeslager steht, so halte Bern. 7. Sept . (zb.) Zu den Verhandlungen Ä « Ar;
Dir ihn fern und verachte ihn!  Stelle ihn öffentlich an die Verbringung der früheren Zarin und ihrer Töchterm
den Pranger , damit auch jeder andere wahre Deutsche nach Spanien meldet das Madrider Blatt „El Sol " noch- W
ihn verachtet ! Wehre dich , deutsches Heer und  Eine aus Militärärzten bestehende spanische Kommission °esre
deutsche Heimat!

Großes Hauptquartier , 2. Sept . 1918.
v. Hin den bürg.
Generalfeldm «,schall

tzrtman«ad Kaiser.

die sich in Deutschland mit den Kriegsgefangenen be> ffsiä
schäftigt hätte , sei nach Rußland abgereist und befindet Ms
sich augenblicklich bei der Exzarin und ihren Kindern.
seien nur noch gewisse Formalitäten , deren Erledig«
nur eine Frage von Tagen sei. D̂ann werde die Exzoi
mit ihren Kindern auf einer Jacht , die die päpstliche Flag^
führen wird , nach Spanien reisen. Die Zarenfamilit

WTB S chl oß W i l h e l m s h öh e, 7. Sept Bei dem | i J "-'W 'V 'O w lll l v p -w l l LJ c l 111 )) LJ vU 'Cf i , wviH ~l Ut . Hl I _ j - rü 1 i . f x ' ' m »• • r , c /-£ t Sipf

Empfang des Hetmans der Ukraine P . Skoropadski durch ^Danach scheint sich die Jeachrrcht von der Ermordung W
den Kaiser richtete dieser beim Frühstück folgenden Trink - " lcht bestätigen ).
spruch an den Hetman : Ei » amerikanischer Truppentransporter torpeditt »'

Es gereicht^mir zu großer Freude , Euer Durchlaucht | WTB Washington,  7 . S -pt . Amtlich wird mit'
als berufenen Vertreter des ukrainischen Volkes und seiner | geteilt : Der Transportdampfer Mount Vernon , früher ^
Regierung in Deutschland willkommen zu heißen , und ich Kronprinzessin Cecilie , wurde auf der Rückreise nach Am«-
möchte meiner lebhaften Genugtuung darüber Ausdruck ^ 300  Meilen von der französischen Küste, torpediert
geben, daß die freundschaftlichen Beziehungen zwischen Das Schiff konnte den Hafen erreichen. Menschenleben
der Ukraine und dem Deutschen Reiche durch diesen Be- j ^ h x,icht verloren
such dm  sichtbare Bekundung erhalten.

Der durch die Machenschaften des Vielverbandes über
die Welt heraufbeschworene und von den Westmächten
trotz der erkannten Unerreichbarkeit ihrer Machtziele in
verbrecherischem Wahn fortgesetzte blutige Krieg hat auch
der Ukraine schwere Wunden geschlagen. Als nach dem

ttoll

Dom1,6
Lokales und provinzielles.

A Montabaur,  9 . Sept.
ife. NSr,

fünf
uci uuum , wu ..« » yC|Ûu at «. «uuj vw» , .< Erhöhung der Zeitungsbezugspre
Freiwerden der im russischen Zarenreich gebundenen Volks- Eine Versammlung der Zeitungsverleger der RegierunWQ ^^
kräfte die Ukrainer sich in Anknüpfung an ihre ruhmreiche bezirke Coblenz und Trier , die am 4. September in Coolen»
Geschichte zu einem selbständigen Staate erklärten und tagte , faßte den Beschluß, in Anbetracht der neuen M I
an Deutschland mit der Bitte " wandten , ihnen bei Er - erheblichen Verteuerung der Herstellungskosten der M
richtung ihres Staates behilflich zu sein, habe ich freudig tungen die Bezugspreise und die Anzcigenpxeise herauM
meine Hand dazu geboten , ihnen die gewünschte Hilfe zu setzen. Es soll damit ein Teil der stark gestiegenen UnkoiW
gewähren . Meine Regierung und die meiner hohen Ver - ausgeglichen und den Zeitungen das auch im
bündeten übernahmen "die Aufgabe , der Ukraine die Völker- dischen Jntereffe so wichtige Weitererscheinen erm0j-lW
rechtliche Grundlage für ihre staatliche Geltung zu ver- !werden.

fsliö
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. Selter s , 5. Sept . Ein Fall , der zu größter
I^ sicht mahnt , trug sich gestern hier zu. Die Frau' s hiesigen Einwohners wurde von einem Jungen,

um Kartoffeln bettelte, aufgesucht. Als der Junge
Haus verließ, ging auch die Frau aus demselben,
sich zur Erntearbeit nach dem Felde zu begeben. Sie

ch die Tür hinter sich zu und legte, wie das auf dem
.de vielfach Sitte ist, den Schlüssel über die Tür . Dies
'ßte der Junge bemerkt und die Abwesenheit der Frau
einem Diebstahl benutzt haben. Denn als sie zurück-

'hrte, steckte der Schlüffe! in der Tür und aus ihrer
Ase waren 400 Mark in bar entwendet worden.

nifdj

Letzte Nachrichten.
Deutscher Tagesbericht.

ns

den

WTB Großes Hauptquartier, 9. Septbr . (Amtlich.)'

Westlicher Kriegsschauolatz.
Oertliche Kämpfe am Ploegsteert-Walde und am La-

Mee-Kanal . Nördlich von Armentieres griff der Feind
,n neuem an. Wir wiesen ihn ab und machten Gefangene.

Im Kanal -Abschnitt Arleux- Havrincourt Artillerie-
^.lgkeit und Erkundungsgefechte. Südlich der Straße
leronne-Cambrai setzte der Feind seine Angriffe unter
Ansatz stärkerer Kräfte gegen die Linie Gouzeaucourt-
>ehy nördlich von Temp fort.
Sie scheiterten unter schweren Verlusten für den Geg-

,er. Unsere Vortruppen verwehrten gestern überlegenem
«« fembe das Vordringen üher St . Simon und den Crozat-

r- ) i fianal . Erkundungsgefechte zwischen Oise und " Ailette.

»ck Mschen Ailette und Aisne brach der Feind nach mehr-
ri^ sich vergeblichen Teilangriffen gegen Abend zu geschlos-
T< jenem Angriff vor.

och j; Sie wurden auf der ganzen Front , teilweise im Nah-
Ä {Qjnpf und durch Gegenstöße blutig abgewiesen.
> ^ Zwischen Aisne und Vesle  scheiterten Teilangriffe.
Jk . In der Champagne  Teilvorstöße des Gegners,
an i' Aus einem englischen Geschwader, das zum Angriff
lchi»Mf Mannheim  vorstieß, wurden fünf Flugzeuge

lbge schossen.
3 k Im Augu  st wurden an den deutschen Fronten 565
M feindliche Flugzeuge, davon 62 durch unsere Fliegerabwehr-
un geschütze, und 63 Fesseibollone abgeschossen. Hiervon sind
de! 851 Flugzeuge in unserem Besitz. Der Rest ist jenseits

der feindlichen Linien erkennbar abgestürzt. Wir haben
j| int Kampf 143 Flugzeuge und 86 Fesselballone verloren.

Der Erste Generalguartiermeister: Ludeudorff.
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Betrifft Hilfsdisnstpflichtige !
j Die vorgeschriebenen Meldungen der Hilfsdienstpflich-
ligeu werden noch häufig versäumt, und müssen deshalb
Geldstrafen von demEinberufungsausschußverhängtweiden,
ßur Hilfsdienststammrolle meldepflichtig sind alle Männ¬
chen Deutschen, die das 17. Lebensjahr vollendet, das
N..noch nicht erreicht haben, soweit sie nicht a) dem Heere
ober der Marine angehören, b) auf Reklamation vom
jeeresdienst zürückgestellt sind. Meldepflichtig sind auch
ie Angehörigen der österreichisch-ungarischen Monarchie,
die in Deutschland ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen
Aufenthalt haben. Die jungen Leute werden besonders
imauf hingewiesen, daß sie, sobald sie das 17. Lebens-

»nhr vollendet haben, dem Hilfsdienstgesetz unterstehen
i >nd zur sofortigen Ausfüllung einer Meldekarte bei dem

Rrgermeisteramt verpflichtet sind. Personen, welche be-
eits in einem kriegswichtigen Betrieb im vaterländischen

Hilfsdienst tätig sind, sind nicht von der Meldepflicht
befreit. Die näheren Bestimmungen über die Mrlde-
>slichten, insbesondere auch beim Wohnungs - oder Ar¬
beitswechsel sind bei den Polizeibehörden oder dem Ein¬
berufungsausschuß zu erfahren. Man achte auf die Aus¬
luge, die von den Gemeindebehörden über die Melde-
Achten erfolgen. Unterlassung der vorgeschriebenen
Meldungen werden vom Einberusungsausschuß bestraft.
P Zweifelsfüllen ist daher eine überflüssige Meldung der
Unterlassung vorzuziehen. Wissentlich unrichtige oder un-
Wtänbifle Meldung wird besonders streng bestraft,
mch vorstehenden Bestimmungen muß jeder Hilfsdienst-
gichtige jetzt im Besitze einer Meldebestätigung sein, die
n bei der in nächster Zeit stattfim ^ den eingehenden
Entrolle als Ausweis vorzuzeigen hat. Der Ausschuß
^ird jeden Hilfsdienstpflichtigen, der sich bei dieser Kon-
Alle nicht durch die vorgeschriebene Meldebestätigunc
Ausweisen kann, gemäß § 15 der Bundesratsverordnung

13. 11. 17 mit einer Ordnungsstrafe bis zu 100 M.
W wenn die Geldstrafe nicht beizutreiben ist, mit Haft
g zu 3 Tagen bestrafen. Ferner werden die Hilfsdienst-
gichtigen, welche vom Einberufungsausschuß auf be
Anmt'x Zeit befreit waren, darauf hingewiesen, daß es
ge Pflicht ist, kurz vor Ablauf (14 Tage) der Zurück-

» puung ein erneutes Gesuch beim Ausschuß einzureichen,
« Mn wer nicht weiter um Befreiung bittet, wird in Zu-
| jj®ft einer kriegswichtigenFirma ohne weiteres zur Ar-

überwiesen.

ä «. Eoetheschule-rr*
Realklaffe«, verbunden mit Borschule, erteilt

Es werden für sofort gesucht:
Männliche Abteil:

Dreher, Former , Friseure , Fuhr¬
leute , Gerber , Gießer , Maschinisten

(mit eleklr. Anlage vertraut ),
Maurer , Müller , Mühlenarbeiter,
Krankenpfleger - und Wärter,
Schlosser, Schmiede , Schreiner,
Schneider , Schuhmacher , Zimmerer,
Bauhilfsarbeiter , Lohnbuchhalter,
ungelernte Arbeiter aller Art,
Helfer für die Etappe.

Weibliche Abteil:
Haus - und Küchenmädche« ,
Älleinmädchen,
Stützen,
Köchinnen,
Monatsfrauen « . Stundeumädche « ,
Fabrik - u. Munitionsarbeiterinne « ,
Taglöhnerinne » ,
Bürogehilfinnen mit engl , oder

franz . Sprachkenntnifien,
Helferinnen für die Etappe.

Es suchen Stellung:
mehrere Kriegsbeschädigte für leichte

Beschäftigung,
t Sattler - u . 2 kaufm . Lehrlinge.

Haushälterinnen,
Kontoristinnen,
Bürogehilfinnen (Anfängerinnen ) .

8ttis«l>eitsiitzmiS ml WiinKmldeßklk, Limbnz.
„Walderdorffer-Hof" — Fahrgasse Nr. 5 — Fernruf 107.

Sehr schöne, frische

MmMmM
eingetroffen bei
Wilhelm Bartholomäus.

Montabaur.

AtiB Miidchll
für alle Hausarbeit vo;
kinderlosem Ehepaar zum 15
September oder 1. Oktobe
gesucht. Wäsche außer dev.
Hause.

Krall Snjenittt6$iiulet,
Elberfeld,  Alsenstraße 8

Ein Läuferschwei«
zu verkaufe « .
Montabaur , Gelbachstr . 7,

Kreissparkasse Nnterwesterwald in Montabaur.
Müudelsicher unter Garantie des Unterwesterwaldkreises.

Reichsbank-Girokonto bei der Reichsbanknebenstelle in Höhr
- Postscheckkonto Nr. 1238 Frankfurt a. M . —

Annahme ran S pareinlagen Darlehen gegen Hypothek,
in jeder Höhe gegen täg- „ „ AittAchast
liche Verzinsung. (Lombard)'.' ^ ^ '

Annahme von Gelddepositen. Kreditgewährung in laufdr,
Laufende Rechnungen. Rechnung.An- u. Verkauf mundelsich.
Verwahrung u. Verwaltung Wertpapiere,

mündelsicherer Wertpapiere j Einlösung fällig. Zinsscheine
Bargeldloser Zahluugsverkehr durch Eröffnung provisiousfreier

Scheck- und Ueberweisuugskouteu.
Annahmestelle«

in Arzbach, Baumbach, Ellenhausen, Ettersdorf, Gacken
bach, Grenzhausen, Herschbach, Maxsain, Mogendorf,

Neuhäusel, Selters , Simmern , Stahlhofen.
Kaffeustuudeu von8x/2 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags.

Der Vorsitzende des Kreis-Ausschusses:
Bettuch, Kgl. Landrat.

An unsere Post-Abonnenten.
Wir bitten unsere Leser, welche das Kreisblatt durch

die P ost bisher bezogen oder ferner beziehen wollen, den
untenstehenden Bestellschein  auszuschneiden und nach
Ausfüllung mit Namen und Wohnort der nächsten Post-
anstatt zwecks Bestellung des Kreisblattes umgehend
zu übergeben.
Nrlr, M KreiSillltteS für Den HutermstttmlükttiS, fontaPt.

Post - B - st - llfchein.

Für das vierte Vierteljahr 1918 (Okt.-Nov.-Dez.)
bestellt

Herr . ;. . '.
tzrau
Exem¬
plare

Benennung der Zeitung.
Bezugs.

zeit

1 «reiS -Blatt
für den Unterwesterwaldkreii

Bestellgeld

3 Monate

Betrag

40

(Für Zustellung ins Haus durch den I ,
Briefträger sind 3V Pfg . zu bezahlen.) !

(Von der Post frei ins Haus  gebracht 2.70 M.)
Quittung.

Obige . Mark . Pfg . sind heule richtig bezahlt.
} , , . t. .. 191

Post - Annahme.

An das Kaiserliche Postamt zu „. ..

Dieser Postbestellschein kann bei der Bestellung in
Briefumschlag unfrankiert (adressiert an das betr. Post¬
amt) in den nächsten Briefkasten gelegt oder dem Brief¬
träger mttgegeben werden. Dieser Schein kann auch bei
der Bestellung amSchalter Ihres Postamts benutzt werden.

Jeder Landbriefträger nimmt die Bestellung an und
kann rechtsgültig für das Postamt quittieren.

Es ist öfters vorgekommen, daß Po stbestellscheine
zwecks Bezug des Kreisblattes an die „Geschäftsstelle in
Montabaur " gesandt wurden. Dies ist zwecklos, weil die
Bestellscheine dem nächsten zuständigen Postamt  einzu¬
senden sind. _
jPffUBy »  Durch die fortgesetzten Steigerungen des

Zeitungsdruckpapiers sowie aller Materialien
und Herstellungskosten sind wir, wie alle Zeitungen ge¬
zwungen, den Bezugspreis vom 1. Oktober ab für den
Monat um 10 Pfg . zu erhöhe « .

Das Kreisblatt kostet somit vom 1. Oktober 1918 ab:
bei der Post abgeholt (vierteljährlich) . . . 2.40 Mk.
durch die Post zugestellt „ . . . 2.70 „
bei der Post für zwei Monate . 1.60 „

„ „ „ „ einen Monat . 0.80 „
für Montabaur (monatlich) . 0.80 „
für Feldpostbezieher(monatlich) . . . . 1 .30 „
durch unsere Agenten ins Haus gebracht(monatl .) 0.85 „

Kreisblatt -Druckerei Montabaur.

Mutterberatungsstell e
Montabaur

im Nebenhause Hotel Schlemmer , Rirchstr. (8 pari

Sprechstunde  jeden Mittwochnachmittag
■■  von 3 Ins 5 Uhr.

Totenzettel
Trauerbriefe

Danksagungskarten

Kreisblattdruckerei Montabaur
Fernsprecher 10.

Gemeinverständliche Belehrung über die Ruhr.
Die Ruhr beginnt mit heftigen Leibschmerzen und

Durchfällen, die bald ein schleimiges Aussehen annehmen
Meist ist dem Schleim auch Blut beigemengt. Bisweilen
beginnt die Krankheit mit Erbrechen und Uebelkeit. Fieber
ist oft vorhanden, kann aber auch vollständig fehlen. Es
empfiehlt sich, beim Auftreten verdächtiger Krankheits-
erscheinunqen sofort einen Arzt zu Rate zu ziehen.

Die Ruhr ist eine ausgesprochene Schmutz¬
krankheit . Ihre Uebertragung kommt aus¬
schließlich dadurch zustande , daß Teile vom
Stuhlgang eines Ruhrkranken in den Mund
eines Gesunden gelangen.  Der Erreger der Ruhr,
ein Bazillus , wird nämlich von den Kranken lediglich mit
dem Stuhlgang ausgeschieden. Die dünnflüssigen Darm¬
entleerungen beschmutzen auch bei an sich sauberen Menscher
sehr leicht die Hände, zumal Papier , häufig für Flüssig¬
keiten und Bakterien durchlässig ist. Durch unsaubere
Hände werden dann die Ruhrkeime auf Gegenstände
(Griff am Wasserzug des Closetts , Türklinken, Treppen¬
geländer und Gebrauchsgegenstände), ferner auf Nahrungs¬
mittel oder unmittelbar auf Gesunde übertragen.

Der wirksamste Schutz gegen die Ruhr ist daher Sauber¬
keit der Hände. Dringend zu empfehlen ist deshalb der
Gebrauch von gutem Closettpapier . Außerdem aber be¬
herzige jeder!

„Nach der Notdurft , vor dem Essen
Händewaschen nicht vergessen!"

Besonders muß auch beim Herrichten von Speisen,
(Anrichten ungekocht zu genießender Gerichte, Streichen
des Butterbrots !) auf Sauberkeit der Hände geachtet werden

„Willst andere du mit Speise laben,
So mußt du saubere Hände haben !"

sollte sich jede Hausfrau , jede Köchin zum Wahlspruch wählen.
Auch können Fliegen die Ruhr verbreiten, wenn sie

Gelegenheit haben, sich auf Entlehrungen von Ruhrkranken
und danach auf Nahrungsmittel zu setzen. Daher sind zur
Verrichtung der Notdurft gut gebaute Aborte zu benutzen;
im Freien entleerter Stuhlgang ist sorgfältig mit Erde
zu bedecken. Anderseits sind Nahrungsmittel und noch
zum Genuß bestimmte Speisereste sorgfältig vor Fliegen
zu schützen. Ueberhaupt ist der Fliegenplage nach Mög¬
lichkeit Einhalt zu tun . Unreifes Obst und verdorbene
Nahrungsmittel verursachen an sich keine Ruhr . Sie
können jedochd.urch Erzeugung von Magen-Darmkatarrhen
das Haften etwa in den Darmkanal hinein gelangter
Ruhrbazillen und damit das Entstehen der Ruhr begün¬
stigen. Deshalb vermeide man beides, wenn Ruhr herrscht,
ganz besonders.

Die beste Pflege findet ein Ruhrkranker in einem
Krankenhaus. Durch schleunige Absonderung der Kranken
und Infizierten im Krankenhaus werden auch ihre Fa-
milienangehöttgen und Arbeitsgenossen in wirksamster
Weise gegen die Uebertragung der Ruhr geschützt. Werden
die geschilderten Vorsichtsmaßregeln beobachtet, so erlischt
eine Ruhrepidemie in der Regel schnell.

Kuvertsmit Firmenaufdruck in allen Qualitäten,
Farben und Grössen liefert prompt die
Krslsblatt' Drackerel In Montabaur.



Anmeldung von Hausfchlachtungs-Schweine«
in der Stadt Montabaur«

Auf Grund der Anordnung des Staatskommiffars für
Volksernährung vom 21. August 1918 wird für Mo»
rabanr bestimmt:

Jeder Haushaltungsvorstand ist verpflichtet, mir die
Zahl der in seinem Besitz befindlichen, zur Hausschlachtung
gestimmten Schweine, deren Schlachtung in der Zeit vom
>5. September 1918 bis zum 28. Februar 1919 in Ans¬
icht genommen ist, bis zum 12. Sept . 1918 anzuzeigen.

Wer nach dem 15. September 1918 Schweine zur
Selbstversorgung einstellt, hat mir hierüber sofort, spä¬
testens aber drei Monate vor der Schlachtung Anzeige
vu erstatten.

*Die Anmeldung hat auf Zimmer Nr. 1 des Rathauses
u erfolgen.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen
-oerden auf Grund der Bekanntmachungen vom 25. Sept.
1915 (R.-G.-Bl. S . 607) und vom 27. März 1916 (R .-
G.-Bl. S . 199) bestraft.

Montabaur, den 5. September 1918.
Der Bürgermeister: Reis.

Kriegswirtschaftsamt Frankfurt a. M.
Tgb. Nr. 7675/231.

Frankfurt  a . M ., den 4. September 1918.
Die Verfärbung der Laubblätter und damit die Rück¬

wanderung der Nährstoffe aus den Blättern in das Holz
der Bäume hat bereits in größerem Umfangs eingesetzt.
Mit Rücksicht hierauf ist die Lanbhenfammlnng als¬
bald einznstelle».

„Herr , Dein Wille geschehe !“

*
Montabaur,  den 8. September 1918. '

Vorstehendes wird veröffentlicht.
Der Kreissammelleiter:

Wir erhielten die schmerzliche Nachricht,
dass unser lieber Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

LeutHner.

WsnM-BttsjchtW.Peter Wey and,

Feldbahngeleife
irka 150 lfde. Mtr . 600 m/m Spur auf Stahlwellen

montiert, 2 Kippwagen, ein fast neuer' Kippwagenkasten
von 1 cbm Inhalt , eine Weiche sehr gut erh. abzugeben

Th. Wertge«, Maschinenwerkstätte,
Va l l e n d a r a. Rhein.

Telefon Amt Coblenz 2540 Postfach 14.

Samstag, den 14. September ds. Js.,
mittags 1 Uhr,

soll die zum 1. Oktober 1918 fällig werdende
Schchneide hiesiger Eemarkung

auf dem Bürgermeisteramt dahier öffentlich auf 3 Jahre
verpachtet werden.

Marienhause«, den 6. Sept. 1918.
Hartung , Bürgermeister.

^ Vaterland . Grauen-Verein.

Gefreiter in einem Res .-Feld -Art.-Regt .,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2r Kl.

(Sohn des J ohann Adam Wey and in Horressen)
am 27 . August 1918 in den schweren Kämpfen
im Westen , im Alter von 28 Jahren , den
Heldentod gestorben ist . Er wurde auf einem
dortigen Friedhof unter militärischen Ehren
beerdigt , wobei der Herr Pfarrer ergreifende
Worte über seine grosse Pflichttreue und
treue Kameradschaft sprach.

Er ruhe in Frieden!
Um ein frommes Gebet für den lieben

Verstorbenen bitten
Die tieftrauernden Angehörigen:

Familie Johann Adam Wey and.
Horressen,  den 8. September 1918.

Iflr

Habe am Dienstag, den 10. Sept. eine PartieFerkelu.L8userlchMiue
in meinem Stalle zum Verkauf stehn.

Beter Dill»Schweinchändler

Das Seelenamt wird Dienstag , den 10. Sept,
morgens 7 Uhr in der Kapelle zu Horressen

abgehaken.

^ Gunsten der Kreissäuglingsfürsorge
veranstaltet der Vaterland . Frauen -Verein in der

1 Zeit vom 8 .— (4 . September d. ZS . eine

pifenc
dem

Montabaur, Sanertal.

Kaufmann. PriDatscfiuIe
Weisse Woche

Wiedersehen war seine nnd unsere Hoffnung.

Nachruf \
laue

von

Bernd Bohne, Neuwied
Gegründet 1905 . Bahnhofstr . 71.

Gründliche , gewissenhafte Ausbildung
in Buchführung , Briefwechsel , Rechnen,
Handelslehre usw ., Schönschnellschreiben,

Stenographie und Maschinenschreiben
wird durch den guten Ruf der Schule

gewährleistet.
Prospekt frei . 1000 Anerkennungen.

Hunderte meiner früheren Schülerinnen
sind bei staatlichen und städtischen Behörden,
Banken , Fabriken oder kaufm . Geschäften in
Neuwied und Umgegend angestellt.
Die neuen Hauptkurse beginnen am 1. Okt.

und 4. November . Einzelfächer täglich.

Sammlung von Wäschestücke
_ für Säuglinge und Wöchnerinnen.
Die Bezirksdamen des Vereins werden innerhalb
ihrer Bezirke die Sammeltätigkeit organifieren und
durchführen.

Ich bitte die Grtsvertreterinnen und Kreis¬
bevölkerung , insbesondere die wohlhabenderen
Schichten um rege Förderung und Unterstützung
dieses wohltätigen Sammelwerkes.

Ulontabaur,  den 2 . September (9 ( 8.

Der Vorstand.
3 . A. : Else Bertuch , Vorsitzende.

Am 26. August 1918 fiel in Frankreich , durch
eine Granate , unser lieber Turngenosse,
Herr Anstreicher

Ludwig Aller,
ßarde-FüslIIer Im Lelb-Garde-Inftr.-Regt.

FrWmelkige Ziegen

im blühenden Alter von 19 Jahren.
Wir verlieren in demselben einen lieben

Genossen , der stets mit Lust und Eifer an
der edlen Turnsache hing . Geachtet durch
seinen guten Charakter , seinen ständigen
Humor und offenes Wesen , bewahren wir
demselben ein dauerndes Andenken.

Er ruhe sanft auf fremder Erde!

2.

hlen

6.

Für unsere Munitions -Abteilung wird eine
Stöbere Anzahl

z« kaufen gesucht.
Ersatz-Bataill. Ref.-Jnftr.-Regt. Nr. 25 Diez.

Im Namen der Turner:
Neil , Sayn,

Arbeiterinnen , Verlosung
I . Turnwart . Kassenwart.

Turnverein „Jahn “-Wölferlingen.

nicht unter 18 Jahren gesucht
Polizeiliches Führungszeugnis erforderlich. Unterkunft

und Verpflegung vorhanden.

Dynamitfabrik Wahn.

Mchm-gmcheW«
zu jedem Inhalt stets auf Lager.

Küfermeister Josef Bruch,
Helferskirchen.

An die Herren Bürgermeister.
Die ne « vorgeschriebenen Formulare für

Antrag auf Erteilung von Sammel-Saatkarten
für Verbraucher (Anlagen.)

sind vorrätig in der Kreisblatt -Druckerei Montabanr.

KÖRTING
Zentralheiznngen.

Friedens -Umsatz 26 000 000 M. jährl.
Gehr. Körting Aktiengesellschaft

zu Montabaur.
, Zugunsten der Hausarmen in hiesiger Stadt ist uns

ür dieses Jahr eine Berlosung für Montabanr und
die nächste Umgebung seitens des König!. Oberpräsi
diums zu Cassel gestattet worden.

Die Verlosung soll am 24 . November 1918, nach¬
mittags 3 Uhr im Saale des hiesigen Kath. Gesellenhauses
unter polizeilicher Aufsicht stattfinden.

Es werden zu derselben 2000 Lose zu 25 Pf . ausge¬
geben und entfallen hieraus wenigstens 250 Gewinne
bestehend in Schmucksachen, weiblichen Handarbeiten, Kurz¬
waren. Büchern, Bildern, Lebensmittel und deral. im
Gesamtwerte von 300 Mark.

Eine Auszahlung der Gewinne in Geld ist
ansgeschlofse«. Als Gewinne dürfen nicht ausgesetzt
werden unbewegliche Gegenstände, sowie Barren , Säulen,
Würfeln, Tafeln, Kugeln, Blöcke und andere Gegenstände
von edlem Metall , bei denen der Wert der Bearbeitung
nur nebensächlich ist, und in keinem richtigen Verhältnisse
zu dem Metallwerte steht. Bei nicht vollständigem Absatz
er in Aussicht genommenen 2000 Lose kann eine ent-

prechende Verminderung der Gewinne erfolgen, wobei die
nicht abgesetzten Lose an der Ziehung .nicht teilnehmen
dürfen. Die Gestattung dieser Verminderung findet auf
vorherigen Antrag durch, die Ortspolizeibehörde statt.

Die gewonnenen Gegenstände werden den Gewinnern
am Tage nach der Verlosung ins Haus geschickt.

An alle Freunde unseres Vereins und der von ihm
verpflegten Armen richten wir die zuversichtliche Bitte,
unsere Bestrebungen zugunsten der Armen durch Ab¬
nahme von Losen und Spenden von Gewinnen
zu unterstützen.

Montabaur,  den 6. September 1918.
Der Vorstand des Elisabethenvereins.

ZigendkellMnic8
Heute Abend 8 Uhr:
Zusammenkunft

im Geseüenhanse.

Gebrauchter Sopha
zu kaufen gesucht. Näheres
in der Geschäftsstelled. BI

Gute zweijährige

Ziege
m Montabaur wegen Futter¬
mangel preiswert z.verkaufen.
Wo, sagt die Geschäftsstelle.

Eine gut erhaltene
Saad-Teismaschiae
ür Bäcker zu verkaufen.

Näh. in der Geschäftsst. d.Bl.
Eine

soldeae Lameauhr
mit Kette

am Sonntag , 8. Sept . auf
rem Wege von Eschelbach
nach Wirges verloren.
Gegen Belohnung abzugeben
in der Geschäftsstelled. Bl.

Tüchtige

Klttltvrift
für Kontor und Lager (keine
Anfängerin) sofort gesucht. ^
Offerten unter Nr. 650 an
die Geschäftsstelled. Bl. ' zen

Gewandtes

Lieitjlmädche«
für alle Hausarbeit in kleinen
Haushalt sofort gesucht. Nah
zu erfr. i. d. Geschäftsst. d.Bl

Ein deutscherSchäferh««-.
15 Monate alt , oder ein
Dobermann, 4 Jahre alt,
beide sehr wachsam, zu ver¬
kaufen. Jak . Spang , -

Baumbach (Westerw .)

Besser möbliertes

Zirnrnn mit WM
von ruhigem Herrn zu
mieten gesucht . AnE

" 44 an diebote unter O. _
Geschäftsstelle dieses Blattes

Ingeniörbüro
Frankfurt a . M, , Weißfrauenstrasse 12.

Formnlarer
Antrag auf Zurückstellung der Waldarbeiter

(Holzfällungs-Reklamationen) sind vorrätig in der
Kreisblatt-Druckerei in Montabaur.

Schönes
Ziesenlamm

zu verkaufen.
Montabaur,Eschelbacherstr.3,

Ei« MäöchtN
für 2 Tage in der Woche
zum Putze» gesucht.
Näheres in der Geschäfts^

ili

1
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